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Jn der Expedition des Couriers.
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Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Auguſt. Se. Excellenz der General Lieu-

tenant und ad inter. kommandirende General des 2ten Armee
Korps, Graf zu Dohna, iſt von Teplitz hier angekommen.

Wien, d. 13. Auguſt. Seit einigen Tagen war das Ge-
rucht von einer Unpäßlichkeit des Furſten Metternich verbrei-
tet, der in ſeinem Sommerpalais in der Vorſtadt Rennweg reſi-
dirt. Geſtern ſollen ſich beunruhigende Symptome geäußert ha-
ben, worauf denn, wie natuürlich, die öffentlichen Papiere auf
der Boörſe einen Ruckgang erfuhren. Wenn das Leben dieſes
Staatsmannes ſchon uüberhaupt fur Oeſterreich und Europa von
Wichtigkeit, ja von entſcheidender Bedeutung iſt, ſo fuühlt man
hier dieſe Ueberzeugung um ſo lebhafter, als die drohenden orien-
taliſchen Fragen unerledigt vor der Thüre ſtehen und unter den
Diplomaten Europas kaum einen erfahrenern und ſo redlichen
Beurtheiler wie den Fürſten Metternich finden mochten.
Nach der Staatskanzlei ſtrömen Maſſen von Menſchen, um uber
den Zuſtand des hohen Kranken Erkundigung einzuziehen. Das
Leiden ſoll in einer rheumatiſchen Kopfkrankheit beſtehen, und
das Bulletin des Leibarztes von heute, wiewohl es der Hoffnung
Raum giebt, erweckt wenig zuverſichtliche Erwartung. Es lau-
tet: „Die geſtern ſpät am Abend erſt eingetretene Steigerung
des Fiebers iſt ſehr gelind. Die ganze Nacht war ruhig, und
es verſpricht der regelmäßige Gang der Krankheit die baldige kri-
tiſche Entſcheidung. Dr. Jäger.“ Man ſagt, daß der Furſt
bereits mit den heiligen Sterbeſakramenten verſehen worden ſei.
Es iſt naturlich, daß unter ſo wichtigen Umſtänden die ſchwere
Frage im Publikum umlaäuft, wer im verhängnißvollen Laufe
der Dinge dem berühmten Staatsmanne nachzufolgen geeignet
wäre. Das Geſpräch des Tages bezeichnet den Furſten Paul
Eſterhazy, bisherigen Botſchafter am Londoner Hofe, hierzu.
Schon vor einiger Zeit, als Fürſt Metternich ebenfalls von einer
Unpäßlichkeit befallen war, zirkulirte das Gerucht, daß derſelbe,
von einer erlauchten Perſon uber die Anſichten wegen eines Nach
folgers befragt, unter dieſen den Fürſten Eſterhazy, den Gra-
fen Apponyi und den Baron Weſſenberg genannt habe.

Wien, d. 12. Aug. Ueber die Angelegenheiten des Orients
hegt man noch immer die Hoffnung, es werde ſollte es auch,
wie jetzt wahrſcheinlich iſt, zu einem thätlichen Eingreifen der
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vernehmens unter dieſen Machten ſelbſt bewirkt werden können.
Die unerwartete Ankunft des diesſeitigen Botſchafters am ruſſi
ſchen Hofe, Grafen v. Fiquelmont, hat einiges Aufſehen er
regt. Es heißt nun, er ſei perſönlicher Ueberbringer höchſt wich
tiger diplomatiſcher Papiere, die auf die orientaliſche Angelegen-
heit und namentlich auf die wechſelſeitigen Verhältniſſe der bei
den Kaiſerhoöfe in dieſer Angelegenheit Bezug hätten. Es iſt
ſelbſt von einem Vertragsentwurfe die Rede, der dieſe Verhält

niſſe r ſollte.daſſel, d. 17. Auguſt. Eine in den Zeitungen mitgetheilteAufforderung des ber e Prorargcere e e
mehr eine Verſammlung vieler Einwohner und eine Adreſſe an
an den Kurprinzen veranlaßt, die bereits mit mehr als 2000
Unterſchriften verſehen ſein ſoll. Jn derſelben wird unter An-
derm auf Anſetzung einer Synode, behufs der Abſchaffung der
ſymboliſchen Bucher, angetragen, Nicht minder verlangt man
Freiheit, bei Taufen Konfirmationen u. ſ. w. den Geiſtiichen
zu wählen, der dem Einzelnen zuſagt, ohne auch noch dem Pre-
diger des Kirchſprengels die Gebühren entrichten zu muſſen; kurz
dieſe Adreſſe iſt ſehr populair, und ohne Rückſicht auf die Kirche
und auf die Gemeindeverhaltniſſe abgefaßt. Ob ſich die ob-
ſchwebende Angelegenheit ſo ſummariſch abmachen läßt, iſt eine
re welche die höchſte Stgatsbehoöorde am Beſten entſcheiden
wird.

Muünchen, d. 17. Aug. Jn einem heute hier eingetroffe-
nen Briefe (eines angeſehenen Mannes) aus Darmſtadt vom 13.
Auguſt heißt es: Unſre Herrſchaften verlaſſen uns. Der Erb-
großherzog und ſeine Gemahlin waren in Bruckenau und
gehen ſodann zu einem mehrwochentlichen Beſuch zur Großher-
zogin Stephanie, ſpäter aber mit dieſer nach Holland. Der
Großfürſt-Thronfolger von Rußland iſt wieder auf
einen monatlangen Beſuch im November angekundigt. Cs
werden acht Pferde eingefahren, was auf wichtige Begebenhei-

ten ſchließen läßt. (Allg. Ztg.)
Frankreich.

Paris, d. 18. Auguſt. Die Gerichts Kommiſſion des
Pairshofs hat neuerdings 58 Mai- Angeklagte in Freiheit ſetzen
laſſen, weil keine zureichende Beweiſe gegen ſie vorhanden ſind.



Die zweite Kategorie der Angeklagten zählt jetzt noch 20 Jndivi
duen die dritte etwa 70.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Auguſt. Die Operation des Finanzmini-

ſters zur Konverſion von vier Million Pfund Schatzkammer
ſcheine in 3 pCt. Konſols hat nicht reuſſirt. Heute um 11 Uhr
fanden ſich die Bieter im Schatzgebäude ein. Spring Rice
und Melbourne waren zugegen ebenſo Hr. Rothſchild,
der Bankgouverneur, und mehrere Kapitaliſten funf Gebote
wurden eingegeben; der Kanzler der Schatzkammer oöffnete den
erſten Offertebrief; er war von der Firma Rothſchild; das Gebot
fur die ganzen vier Million war: 100 Pfd. in Schatzkammer-
ſcheinen zu geben fur 110 Pfd. 17 Sh. 6 Pence in 3 pCt. Kon
ſols die Bank von England forderte 109 Pf. 5 Sch. 10 Pence
in Konſols; die Bank von Schottland 111 Pfd. fur 100 Pfd.
Schatzkammerſcheine. Die Regierungsforderung war 100 Pfd.
in Schatzkammerſcheinen fur 110 Pfd. in Konſols demnach
wurde allein das Gebot der Bank von England das aber nur
fur eine halbe Million Pfund galt (eben ſo wie das der
Bank von Schottland, ſo daß nur Rothſchild auf die vol-
len vier Million bot angenommen, und die Operation blieb zu
z des Betrags ſuspendirt.

Nach Berichten der Brighton- Gazette hat das Linienſchiff
Benbow von 74 Kanonen Befehl erhalten, unverzuglich nach
dem mittelländiſchen Meere abzugehen. Eben dahin iſt die
Dampf- Fregatte Gorgon mit Depeſchen fur den Admiral
Stopford beſtimmt.

Aus allen Fabrikſtädten laufen Berichte uüber den Unfug ein,
den der ſogenannte chartiſtiſche NationalKonvent durch ſeinen
Beſchluß veranlaßt hat, daß vom 12. an auf drei Tage alle Ar-
beit ruhen und nur Umzuge und Verſammlungen gehalten wer-
den ſollten. Außer den Vorfällen in Birmingham, Man-
cheſter und Nottingham ſind auch in Bury, Rochdale,
Heywood und anderen Orten Unruhen vorgefallen, zum Theil
veranlaßt durch die Verſuche, diejenigen Ardeiter, welche, des
vorerwähnten Beſchluſſes ungeachtet, fortarbeiten wollten, zur
Einſtellung ihrer Arbeiten zu zwingen.
ruhr Akte verleſen werden, in Heywood wird ſeit dem 12. nur
in dreien von den vorhandenen dreißig Fabriken gearbeitet, und
die unbeſchäftigten Arbeiter durchziehen in Maſſe die Straßen;
in Middleton wurde in einer von 2000 Arbeitern beſuchten Ver-
ſammlung beſchloſſen, jeden Augenblick bereit zu ſein, um den
Arbeitern in den benachbarten Orten zu Hülfe zu kommen, falls
ſie Beiſtand brauchen ſollten beſonders Beſorgniß erregend war
der Zuſtand von Bolton in der Nacht vom 18. auf den 14., in
der ein Verſuch gemacht worden ſein ſoll, die Stadt in Brand
zu ſtecken die Aufruhr Akte wurde verleſen und das Militair
aufgeboten, das, nach einem vergeblichen Verſuche, die Stra-
ßen mit aufgepflanzten Bayonette zu ſäubern, in formliches Ge
fecht mit dem Poöbel gerieth, wobei zwei Jndividuen getöd et und
Mehrere verwundet worden ſein ſollen viele Verhaftungen ha-
ben ſtattgehabt. Jn Cheſter ſind am 14. Morgens 5000 Ge-
wehre, mit Bayonetten verſehen, weggenommen worden, wel-
che in dem kleinen Hafen Ellesmere in der Nähe von Cheſter ge-
landet waren und nach Einigen den Chartiſten zugehoörten, nach
Einigen für die Karliſten in Spanien beſtimmt waren, nach An-
deren ſogar von der Regierung ſelbſt heimlich abgeſandt worden
wären um unter der Hand den zuverläſſigeren Theil der Bevol
kerung gegen die Chartiſten zu waffnen. Jn Birmingham, dem
disherigen Hauptſitze der Chartiſten, iſt es am ruhigſten geblie-
den. Dort aber entwickelt ſich der Zwieſpalt zwiſchen den Be
hörden und der Regierung immer mehr. Die erſte Veranlaſ-
ſung dazu war das Benehmen der Munizipalität während der

Jn Bury mußte die Auf

Unruhen vom 165. v. M., welches von der Regierung nicht gut-
geheißen wurde, und dazu kam dann die von dem Miniſterium
vorgeſchlagene Polizei -Bill, in welcher die Munißzipalitaät einen
Eingriff in ihre Rechte ſieht; ein dritter Grund der Unzufrieden-
heit endlich iſt der verlängerte Aufenthalt der Londoner Polizei in
Birmingham, worin man einen Mangel an Vertauen von Sei-
ten des Miniſteriums in den guten Willen oder die Fähigkeit der
Munizipalität zur Aufrechthaltung der Ruhe erblickte. Lebhafte
Debatten veranlaßten dieſe Verhältniſſe in der Sitzung des Bir-
minghamer Gemeinde-Rathes vom 13ten. Der Gemeinde-Rath
hatte ſich ſchon fruüher an den Miniſter des Jnnern mit der Bitte
gewandt, die Londoner Polizei zurückzuziehen, Lord John
Ruſſell aber hatte darauf abſchlägig geantwortet und zugleich
das Begehren des Gemeinde-Rathes fur ſehr unvernunftig er
klaärt. Dieſer Beſcheid nun wurde in der vorerwähnten Sitzung
verleſen und veranlaßte einen neuen Beſchluß, die Erklärung
enthaltend, daß man bei der früheren Anſicht beharren muſſe.
Dann wurde beſchloſſen, eine Petition gegen die Birminghamer
Polizei Bill an das Oberhaus zu richten, endlich auch noch ein
Geſuch an den Miniſter des Jnnern ſelbſt wegen Begnadigung
der zum Tode verurtheilten Unruheſtifter. Letzteres iſt nun ge
ſtern auch durch eine aus ungefähr 30 Parlaments Mitgliedern
beſtehende Deputation des Unterhauſes, an deren Spitze Herr
Warburton ſtand, dem Miniſter, der unpaßlich iſt, in ſeiner
Wohnung mundlich vorgetragen worden worauf dieſer die Ant
wort ertheilte, es ſei ſchon am 14. von der Regierung beſchloſ-
ſen worden, den Meuterern die Todesſtrafe zu erlaſſen, und ein
darauf bezuglicher Befehl, die Vollſtreckung des Urtheils aufzu-
ſchieben, ſei ſchon abgeſendet.
liegenden Falle eine Umwandlung der Todesſtrafe in lebenslang-
liche Deportation ſtattfinden werde.

Tuürk e i.
Telegraphiſche Depeſche. (Malta, d. 10. Auguſt.) Die

engliſche Flotte iſt am 3. Auguſt in der Bai von Beiſcha (Tene-
dos) angekommen und hat einige Seemeilen entfernt von der
Flotte des Admiral Lalande Anker geworfen. Dieſe Nachricht
wurde vom Admiral Stopford durch das Dampfboot Hydra
nach Malta befordert. Dieſes Schiff hatte keine Briefe von Kon
ſtantinopel; es begegnete am 6. Auguſt, um 3 Uhr Nachmittags,
auf der Hohe des Kap Matapan, einem franzöſiſchen Linien-
ſchiff, das nach der Levante ſegelte. Dieſe Depeſche iſt durch
das Packetboot Herkules von Malta nach Marſeille gelangt. Es
waren ſonach die Flotten Frankreich's und England's am 3. Au-
guſt bei Tenedos, an der Mündung des Hellesponts, vereinigt.)

Vermiſchtes.
Amſterdam, d. 15. Auguſt. Vorgeſtern hatten wir

Gelegenheit, das Geſchenk zu ſehen, welches unſere Stadt Jh-
ren Königl. Hoheiten dem Erbprinzen und der Erbprinzeſ
ſin von Oranien beſtimmt hat. Daſſelbe beſteht in einem
ſilbernen Tafel Aufſatz mit ſieben Abſätzen, der nach Belieben
verlängert oder verkurzt werden kann und von 16 Fuüßen
in Form aufgerollter Blätter getragen wird. Jm Mittelpunkt
befindet ſich eine Vaſe, die mit einer Trophae mit den nieder
ländiſchen und den wurttembergiſchen Fahnen ausgeſchmuckt iſt.
Auf dem Vordertheile der Verzierung des Mittelpunktes ſieht
man von den beiden Seiten den niederlandiſchen Lowen, der
mit ſeiner Vordertatze den Wappenſchild von Amſterdam ſchutzt.
An den beiden äußerſten Enden des Aufſatzes befinden ſich zwei
Vaſen in antikem Styl; der ganze Rand iſt mit Arabesken vevr-
ziert. Die getriebene Arbeit, vorzuglich an der Verzierung der
Mitte, iſt von außerordentlicher Schönheit die Löwen ſind vor-
trefflich gearbeitet ünd ſehr naturlich dargeſtellt. Das Ganze iſt
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ein Meiſterſtuck, das beweiſt, daß Niederland Kunſtler beſitzt,
die den fremden Kunſtlern nicht nachſtehen. Man verdankt daſ
ſelbe unſerem Mitburger, Herrn G. Verſchuur. Dieſer Auf-
ſatz iſt von 6 ſchönen, mit getriebener Arbeit verzierten Kande-
labern, jeder von 7 Armen, von einem ganz neuen Style, und
24 großen Leuchtern von dem namlichen Modell begleitet; fer
ner befinden ſich dabei eine viereckige Siedemaſchine mit einer
Weingeiſt-Lampe, ein vortrefflich gearbeitetes Werk zwei Kaf-
feebretter, eine Kaffeekanne, zwei Theekannen, eine Milchkanne
und eine Zuckerbuchſe, ſo wie zwei Gefaße von Schildkröt, wel-
che goldene Thee oder Kaffeeköffel enthalten. Alle dieſe Kunſt
werke ſind vollkommen und ſehr geſchmackvoll ausgeführt und
machen den Herren Bennewitz und Bonebakken, die ſie
verfertigten, Ehre. Man verſichert, dieſes Geſchenk werde die
nächſte Woche nach dem Haag gebracht werden, um Jhren Koö-
nigl. Hoheiten uüberreicht zu werden.

Frangçois Lamarque, Mitglied der geſetzgebenden
Verſammlung der Konvention und des Rathes der Fuünfhun-
dert, iſt zu Montpont (Dordogne), wo er ſeit 20 Jahren in
gänzlicher Zuruckgezogenheit lebte, geſtorben. Jm Proceſſe
Ludwig's XVlI. ſtimmte er fur den Tod, gehoörte zu jenen
Deputirten, die zur Nordarmee, um Du mouriez zu verhaf-
ten, abgeſchickt wurden, ward ſelbſt verhaftet, an die Oeſter
reicher ausgeliefert und auf den Spielberg gebracht. Unter dem
Konſulat wurde er als Kaſſationsrath angeſtellt, 1815 abgeſetzt
und von Napoleon wahrend der 100 Tage wieder auf den-
ſelben Poſten befordert. Jn Folge des Amnfſtiegeſetzes vom
12. Jan. 1816 verließ er Frankreich, kehrte ſodann unter dem
Miniſterium Decazes wieder zurück und ging in den obenge-
nannten Ort, ſeine Vaterſtadt, wo er von allen öffentlichen Ge
ſchäften fern bis zu ſeinem Tode verblieb.

Der Atlas meldet: Der deutſche Tondichter Spohr
wird auch bei dem bevorſtehenden großen Muſikfeſte in Woirceſter
ſich einfinden. Es iſt ein ſchöner Zug der Uneigennutzigkeit und
Einfachheit dieſes großen Künſtlers, daß, als Mr. Taylor ihn
von Seiten der Komite nach Norwich einlud, und ihn aufforderte,
ſeine desfallſigen Bedingungen zu ſtellen, er demſelben erwiederte:
er wiſſe nicht, was er fordern ſolle, aber er hoffe, die Komité

S würde ihm etwa ſo viel bewilligen, daß er die Koſten ſeiner Reiſe
beſtreiten könne. Dieſer beruhmte Tonkuünſtler unſerer Zeit, ein
Mann von hauslichen Sitten und des Reiſens ungewohnt, un-
ternimmt alſo jenen weiten Weg, blos um in Norwich ſein Orato-
rium aufführen zu können, und zwar aus reiner Liebe fur die
Kunſt, ohne den geringſten Gedanken an Gewinn. Wie verſchie
den iſt dies Benehmen von dem gewöhnlichen Gang ſolcher Un-
terhandlungen!

Nach einer Mittheilung der Allgem. Zeitung aus Mos-
kau macht in dieſer alten Czaarenſtadt die Auffuhrung zweier
Bauten bei Kunſtverſtändigen und Neugierigen großes Aufſehen.
Es ſind dies der Neubau des kaiſerlichen Schloſſes im Kreml und
die Errichtung einer Prachtkirche fur ganz Rußland. Tauſende
von Arbeitern ſind an beiden Gebäuden auf das Thatigſte be
ſchäftigt; es ſoll damit Außerordentliches geleiſtet werden.

Verſuch einer neuen Art von Eiſenbahnen.
Ein Marine- Beamter von Breſt hat einen Plan entworfen,

mittelſt einer Maſchine ein wohlfeiles Transportmittel herzuſtel-
len. Er nennt ſeine Maſchine Velopoſte. Sie beſteht aus einer
Kette von Eiſendraht, welche beim Abgangspunkte über einen
mehr oder minder hohen Pfoſten geſpannt iſt, und von 100 zu
100 Metres auf einem beweglichen Schlagbaum ruht, der ſo
eingerichtet iſt, daß er ſich beim Wegnehmen von Gegengewich

ten aufrichtet, und die Kette auf eine mit dem erſten Pfoſten
gleiche Höhe hebt. An der Kette hängt der Wagen fur die Rei
ſenden. Wenn man ſich nun vorſtellt, daß die erſten Schlag-
bäume oder Hebel niedergehalten ſind, ſo bildet natürlich die
Kette vermöge ihrer natürlichen Schwere von dem Pfoſten an,
über den ſie gezogen iſt, eine Krummung, etwa wie die Kette
einer hängenden Brucke von der Säule an, über die ſie geſpannt
iſt, und der Wagen mit den Reiſenden hat keine Schwierigkeit,
darüber herabzugleiten; wenn er nun an dem unterſten Theile
dieſes Segments eines Cirkels angekommen iſt, wurde er ſtill
ſtehen, aber da der Schlagbaum ſo eingerichtet iſt, daß in dieſem
Augenblick ſein Gegengewicht herabgeſtoßen wird, ſo richtet er
ſich auf und hebt die Kette unmittelbar hinter dem Wagen wieder
auf ihre urſprungliche Höhe herauf; dieſe bildet daher ein neues
Cirkel-Segment, der Wagen gleitet fort bis an einen neuen
Schlagbaum, wo ſich daſſelbe Manöver wiederholt und ſo fort
bis ans Ende der Bahn. Die bewegende Kraft beſteht daher in
der ſchiefen Bahn, und die Maſchinerie iſt beſtimmt, dieſe
immer wieder herzuſtellen und das Gewicht durch eine Succeſ
ſion von kleinen ſchiefen Bahnen fortzuſchaffen. Der Erfinder
hat den Plan in Breſt in der Länge einer Viertelmeile ausgeführt,
und iſt jetzt im Begriffe, im Champ de Mars einen neuen Ver-
ſuch zu machen von dem er hofft, daß er zur Bildung einer Ge-
ſellſchaft zur Ausführung einer großen Bahn führen könne. Man
hat Muhe, ſich zu denken, daß es im Großen gelinge.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 22. Auguſt.

Weizen 2 thl. 12 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 16 ſgr. 8 pf.

Roggen 1 20 2 2 6Gerſte 1 e 7 6 e eHafer T 27 6 2888 e 9Magdeburg den 21. Auguſt. (Nach Wisveln.)

Weizen 54 63 thl. Gerſte 26 27 thl.Poyren 34 35 Hafer 21 245
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 21. Auguſt 26 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 28, Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Juſtizrath Lau a. Magdeburg Mad.
Maſſow a. Memel. Hr. Stud. Renteß a. England.
Hr. Kaufm. Luthemeier a. Bremen. Hr. Kaufm. Mappes
a. Mainz Hr. Kaufm. Toöoönges a. Düſſeldorf. Hr.
Kaufm. Kortmann a. Berlin.

Stadt Zurch: Hr. Kaufm. Etzrodt a. Frankfurt. Die Hrrn.
Kaufl. Strauß u. Rubſame a. Nordhauſen. Hr. Kaufm,
Streller a. Leipzig. Hr. Kaufm. Meißner a. Waldheim.
Hr. Reg. Rath v. Gabelenz a. Altenburg. Mad. Thurm
a. Annaberg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Wilke a. Bernburg. Hr.
Kaufm. Engländer a. Frankfurt a. M.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Hoffmann u. Hr. Fabr. Baäar a.
Nordhauſen. Hr. Kaufm. Gödel a. Schmiedeberg.
Dem. Buündrich a. Potsdam.
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Bekanntmachungen,

Steckbrief.
Der Dienſtknecht Friedrich Burg-

hardt, angeblich aus Stoodten, zuletzt
auf dem Rittergute Voigtſtädt bei Artern
im Dienſt, iſt einiger Diebſtähle bezuchtigt,
hat ſich aber der Verhaftung durch die Flucht

entzogen.
Alle Behörden werden demnach erſucht,

auf dieſen nachſtehend ſignaliſirten Menſchen
zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle arretiren
und an uns abliefern zu laſſen.

Sangerhauſen, den 17. Auguſt 1839.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Signalement. Der Burghardt
iſt 5 Fuß 4 Zoll groß, 20 Jahr alt, ſehr
robuſt, hat blonde Haare, ſchwarze Augen
braunen, graue Augen eine ausgekerbte
Naſe, hohe Stirn, gewöhnlichen Mund,
rundes Kinn, rundes und volles Geſicht und
geſunde Zahne.

Er iſt bekleidet mit einer hellblauen
Mütze, um welche ſich ein breiter rother Streif
befindet, einem weißen Halstuche, einer weiß-
blumichten Weſte, ſchwarztuchenen Pikeſche und

grauen CharavariHoſen, die zwiſchen den
Beinen mit einem hellgrauen Lappen geflickt
ſind.
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Nothwendiger Verkauf.

Die zur Concursmaſſe des Johann
Auguſt Schluricke zu Burg bei Halle
gehörige unter No. 14. daſelbſt gelegene Gaſt
hofsbeſitzung nebſt einer unter No. 15 dabei
gelegene Hausbeſitzung, beſage der nebſt Hy
pothekenſcheinen in der Expedition des Endes-
geſetzten Juſtitiar zu Klepzig einzuſehen-
den Taxe auf 1968 Thlr. abgeſchatzt, ſollen
zuſammen
den 15. Octbr. 1839, Vormittags 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle zu Burg ſubhaſtirt wer-
den.

Burg, den 12. Juni 1839.
Das Patrimonial- Gericht.

Schulze.

Am 21. d. M. iſt ein Fuchs Wallach, in
der Gegend von Obhauſen, vom Wagen
losgeriſſen und entlaufen der Ueberbringer
des Pferdes erhält von mir Futterkoſten und
angemeſſene Belohnung.

Halle, den 28. Auguſt 1859.
W. Muüller, Oekonom.

Die Deſtillations Anſtalt von
Scharre S Tſcheppe, gr. Stein-
ſtraße No. 131., empfiehlt ſchoöne reine
Kornbranntweine, Aquavite und
Liqueure zu möglichſt billigen Preiſen.

4

chenfeſt. Auch werden zur Unterhaltung
meiner Gaſte in der Allee mehrere Gänſe und
Enten ausgekegelt.

Kuhne auf der Maille.
Zum Scheibenſchießen als Sonntag den

25. Auguſt ladet ergebenſt ein

Weber in Hohenthurm.
Anm 2!lI.d. M. iſt ein Huhnerhund ab

handen gekommen von Farbe kaſtanien
braun, mit weißblauem Bruſtſtreife,
desgl. Zehen. Er trägt ein Lederhals-
band mit Ring und Schnalle. Wer
denſelben im Gaſthofe zu Gröbers ab-
liefert, erhalt eine angemeſſene Beloh-
nung.

Weintraube.
Sonntag den 25. Auguſt Harmonie-

Concert.
Stadtmuſikchor.

Sonntag den 25. Auguſt Apfelku-

Funkens Garten.
Sonntag den 25. Auguſt Harmonie-

Concert.
Stadtmuſikchor.

Eine erfahrene Köchin, die ihren gegen
wärtigen Dienſt nur uberſtandener Kranklich
keit wegen hat aufgeben muſſen, ſucht zu Mi
chagelis d. J. ein fur ſie paſſendes Unterkom-
men. Glaubwuürdige Zeugniſſe tadelloſer

kauf.

Fuhrung empfehlen ſie aufs Beſte. Das Na
here in der Expedition dieſes Blattes.

Ziegelei- Verkauf.
Eine erſt vor einigen Jahren neu erbauete

Ziegelei nebſt Wohnhaus, großen Hofraum
und Garten, welche ſich bisher eines guten
Abſatzes zu erfreuen hatte, und von welcher
die Ziegelerde und Kalkſteine nur z Stunde
entfernt liegen, außerdem auch noch bequem
anzufahren ſind beabſichtiget der Beſitzer aus
freier Hand zu verkaufen.

Ein Theil der Kaufſumme kann gegen Hy
pothekenſtellung darauf ſtehen bleiben.

Reellen Käufern wird das Nähere auf
frankirte Anfragen unter Adreſſe H. N. post
rest. Bibra mitgetheilt, Unterhandler aber
verbeten.

Brauerei- Verkauf.
Die in Halle an der Saale befindliche

Brauerei, verbunden mit Getreide Handel,
ſteht unter billigen Bedingungen zum Ver-

Käufer haben ſich in No. 2046. zu
melden.

S Bruchbandagen S
zweckmäßig und dauerhaft, verfertigt der ap
probirte Bandagiſt Steuer, Leipziger Stra-
ße No. 279., nahe der Poſt.

Verkauf eines Hauſes.
Mein zu Ober-Maſchwitz belegenes

Koſſathengut, ohne Acker, beſtehend aus ei
nem zweiſtöckigen Hauſe, Hof, Stall und
Scheune, einem großen Obſtgarten, 4 Pflau-
men-, 2 Holz und 1 Grabekabel, aus freier
Hand zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich ſehr
gut fur Profeſſioniſten, beſonders Stellma-
cher u. dgl. Kaufluſtige haben ſich deshalb zu
melden bei

Maſchwitz, den 21. Auguſt 1839.
Auguſt Kretſchmann.

Kohl und blauſchwarzen Sammet, Halb
ſammet und Sammetmancheſter empfiehlt

S. M. Friedländer
am Markt.

Gute Wagenſchmtere, der Ctr. 4 Thir.,
bei Fr. Schlüter sen., große Steinſtraße
No. 86.

Vom Sonntag bis Montag entlief mir
ein langhäriger brauner Hühnerhund mit halb-
weißen Gelaäufte; wer denſelben Strohhof-
ſpitze No. 2133. abgiebt, erhält ein angemef

ſenes Douceur. C. Fiſcher.
Die Liſten 2ter Klaſſe 80ſter Lotterie kön

nen bei mir eingeſehen und die Gewinne, ein
ſchließlich des in meine Einnahme gefallenen
Hauptgewinnes von 2000 Thlr. in Empfang
genommen werden.

Kauflooſe Zter Klaſſe, deren Ziehung den
12. Septbr. beginnt, ſind fur Hieſtge und
Auswartige noch zu haben.

Halle, den 24. Auguſt 1839.
Der Königl. Lott.-Einn. L. Lehmann.

Ein großes Zugpferd (Fuchswallach), 10
Jahr alt, ſteht zu verkaufen bei dem Anſpan-

ner Beil in Gröbers.

Eine, auf eine neue eigenthumliche Art
conſtruirte Maſchine zum Reiben des Cacaod,
der Farbe, des Senfs U. ſ. w. u. ſ. w., be
ſteht in einem Geſtelle aus zwei großen guß-
eiſernen Platten, 36 Zoll im Durchmeſſer,
1 bis 15 Zoll ſtark, die mehr oder weniger
an einander geſtellt, wie Muhlſteine horizon
tal auf einander gehen indem ſie mit Kur
beln durch Menſchenhäande, oder auch durch
jede andere Kraft in drehende Bewegung zu
ſetzen ſind, wobei die Maſſe, da nöthig, durch
eine Kaffeemuhle vorgerieben einfällt, und an

Kanten der Platten klar gerieben herans-
geht.

Dieſe Maſchine ſteht in Halle beim
Herrn Buchdrucker Semmler, Barfößer
Straße No. 91, und iſt daſelbſt, aus Man
gel an Raum fur äußerſt billigen Preis, d. i.
gegen bloßen Erſatz der Ausfuührungskoſten,

zu verkaufen.
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